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Das erste interaktive Fern-Sehen in Bremen 
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Bremen so blaß 
wie Riga spannend 
Eine Live-Konferenz auf dem ,liazza Virtuale" 
Viel zu sagen hatten die Bremer 
Teilnehmer dieser Live-Video­
Konferenz am Samstag mitlag im 
Pmgramm von 3SA T n1cht. Nette 
Gruße, ein Paar sehr offiziell 
kJingende Beschwörungen der 
Freundschaft zwischen den bei ­
den Städten. Dazu gab es Bilder 
von den Kirchtürmen, Straßens­
zenen aus dem Schnoor, ein We­
serblick Immerhin verkniffen 
SiCh d1e Mitglieder der Bremer 
Kunstlergruppe Piazetta Telema­
tica die technischen Kinkerlitz­
chen . mit denen sie ihre früheren 
P1azetten zu überladen pflegten, 
und selbst wenn die Sendung et­
was professioneller durchgeführt 
.,.. orden wäre. hätte die lettische 
Seile Sie mit der reinen Kraft ihrer 
Botschaften genauso in den Hin­
tergrund gedrängt . 

ln R1ga war dieses Programm 
ke1ne elektronische Spielwiese 
für eine avandgardistische Min­
derhei t. Es wurde im Fernseh­
Hauptprogramm übertragen, und 
d1e Leuen nutzten die Kameras 
und Mikrophone auf der Straße, 
um ihre Erfahrungen , Ängste und 
Hoffnungen ungefiltert publik zu 
machen. Eine Russin brach da in 
Tränen aus, von "Unterdriik­
kung", der Notwendigkeit, "alles 
neu aufzubauen~ und den erschüt­
ternden Zuständen in den Kran­
kenhäuser war die Rede. Die Bre­
mer Seite konnte dagegen mit ih­
rem Hinweis auf die .Backstein-

gotik", die in den alten Vierteln 
beider Städte vorherrscht . nur 
wenig Aufmerksamkeit erringen. 
Die Bilder aus Riga und Bremen 
waren zwanzig Minuten lang 
gleichzeitig und gleichgroß auf 
dem Bildschirm zu sehen, aber 
die Bremer war trotzdem fast nur 
Zaungäste. Oft wurden sie ein­
fach ignoriert, und der lettische 
Sprecher oder der sehr kompe­
tente Dolmetscher und Modera­
tor in der Sendezentrale in Kassel 
kommentierten eine Trauerpro­
zession für die Opfer der Unru­
hen , die direkt an der Kamera vor­
beizog, oder sie beantwoneten 
Fragen von Zuschauern. die die 
sich direkt über Telefon oder 
Computer ins Programm einmi­
schen konnten . DenBeitragenaus 
Riga gab ein dnnge ndes Bedürf­
niss danach, der Rest der Welt 
mitzuteilen, wie es dort zugeht, 
etne extreme Schubkraft ; in Bre­
men war dagegen zwar \•iel guter 
Wille. aber im Grunde doch eher 
der Spaß an den technischen Mög­
lichkeiten solch e1ner Konferenz­
schaltung spürbar. Aber etne 
ebenso schöne wie spontane 
Kommunikation gab es doch : Im 
Bremer Studio begegnete die Let­
tin Lauma Zridrins plötzlich auf 
der Straße in Riga einen alten Be­
kannten: "Ich dachte, du wärst 
auch hier, aber jetzt treffen wir 
uns eben über Satellit" 
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